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Andrees Schickſal. 

Aus Stockholm vom 25. Februar wird geſchrieben: Profeſſor 
Nathorſt, der binnen kurzem ſelbſt eine Polarexpedition leiten wird, 
iſt der Meinung, daß die Ausſichten, im Laufe des kommenden 
Sommers über das Schickſal der Andrée⸗Erpedition zuverläſſige 
Nachrichten zu erlangen, günſtige ſeien. Schon Ende April werden 
mehrere Schiffe nach Spitzbergen abſegeln, im Juni werden 
Touriſtendampfer nach dieſer Eismeerinſel abgehen und endlich 
werden die ſonſt wenig frequentirten Küſtentheile der Inſel von 
der ſchwediſchen Polarexpedition genau unterſucht werden. Sind 
die Mitglieder der Andree-Erpedition auf das Franz⸗Joſephland 
gelangt, ſo haben ſie keine Noth leiden können, denn daſelbſt giebt 
es mehrere wohlgefüllte Depots, deren Lage Andrée und ſeine 
Gefährten ganz genau kennen; im Juni oder Juli wird außerdem 
die Wellmann⸗Expedition dort eintreffen. Auch im Fall Andrée 
auf Nowaja⸗Semija ſich niedergelaſſen, iſt keine ernſte Veranlaſſung 
zur Sorge vorhanden. Ein Gleiches gilt für den Fall einer 
Landung im nördlichen Grönland; hier werden die Ballonreiſenden 
Ausſicht haben, im Laufe des Sommers mit zwei Erxpeditionen 
(Pearys und Sverdrups) zuſammenzutreffen. Am unglücklichſten 
wäre es, ſagt Profeſſor Nathorſt, wenn die Reiſenden ihr Nieder⸗ 
ſteigen in den amerikaniſchen Polargegenden bewirkt hätten, denn 
in dieſem Falle haben ſie unter Umſtänden einen ſehr weiten Weg 
zurücklegen müſſen, bevor ſie menſchliche Wohnungen erreichten. 
Was die von der „Agenzia italiana“ lancirte Nachricht betrifft, 
laut welcher ſibiriſche Jäger zwei Europäer vor Kälte und Hunger 
faſt ſterbend angetroffen haben ſollten, erklärt Profeſſot Norden⸗ 
ſtiöld dieſelbe als wenig glaubwürdig, inſofern fie die beiden 
Europäer als Mitglieder der Andrée⸗Expedition bezeichnet. 


— 
Damenempfang bei der Königin Viktoria. 


Die Königin Viktoria hat am Freitag Nachmittag im Bucking⸗ 
hampalaſt einen Damenempfang in Perſon abgehalten. Das gehört 
ſeit langen Jahren zu den Seltenheiten. Meiſtens läßt ſich die 
Fel Monarchin von der Prinzeſſin von Wales vertreten. Die 

orgänge und Ceremonien bei einem ſolchen „Drawing Room“ 
ſchildert die „Londoner Zeitung“ wie folgt: „Die Vorgänge und 
Ceremonien gelegentlich eines „Drawing Rooms“ ſind ſehr feier⸗ 
licher Natur und erinnern ein wenig an das ſteife Ceremoniell des 
ſpaniſchen Hofes. Einige Wochen vor der Feierlichkeit, die haupt⸗ 
ſaͤchlich dazn dient, die der Königin noch nicht bekannten Perſön⸗ 
lichkeiten der jüngeren Linie der engliſchen Ariſtokratie vorzuitellen, 
haben dieſelben ihren Namen in den Bureaus des Lord Chamberlin 
eingetragen zu laſſen und zu erklären, wer ſie einführt. Dann 
werden die ausgiebigſten Erkundigungen eingezogen, ob der Debutant 
oder die Debutantin auch „comme il faut“ iſt, und erſt darauf 
erfolgt die offizielle Einladung. Die Königin iſt in der Wahl 
ihrer Gäſte ſehr penibel und weigerte ſich ſogar kürzkich, eine Lady 
aus den höheren Kreiſen zu empfangen weil ſie ſich von ihrem 
Ehemanne hatte ſcheiden laſſen. Uebrigens iſt eine derartige 
Vorſicht mitunter geboten, denn es iſt häufig vorgekommen, daß 
verarmte Mitglieder der Ariſtokratie in amerikaniſchen Blättern 
annoncirten, ſie könnten gegen eine Enſchädigung von tauſend 
Pfund Sterl. den jungen Damen der amerikaniſchen Geldariſtokratie 
Einlaß am engliſchen Hofe verſchaffen, und das iſt denn auch ge⸗ 
ſchehen und hat nicht wenig Aergerniß verurſacht. Bei einem 
engliſchen „Drawing Room“, der faſt immer in den prächtigen 
Räumen des Buckingham ⸗Palaſter ſtattfindet, geht es nun jo vor. 


Das Ball-Rendezvons. 
Eine heitere Geſchichte von Hugo Klein.“ 
(Nachdruck verboten.) 

Die junge Wittwe lächelte und ſagte: 

„Das Trauerjahr iſt kaum verfloſſen .. Geben Sie mir 
Bedenkzeit bis zum Ball der Amateurphotographen. Während der 
erſten Walzertour, die wir mitſammen machen, erhalten Sie die 
Antwort auf ihren Antrag.“ 

Er küßte der ſchönen, jungen Wittwe, die hunderttauſend 
Mark beſaß, entzückt und begeiſtert die kleine Hand, die länger als 
fonft in der ſeinigen ruhte. Er wußte wohl, dieſe kurze Bedenkzeit 
von zwei Tagen war eine leere Förmlichkeit. Er las das ja in den 
Augen der intereſſanten Frau, er fühlte es in dem ſanften Druck 
ihrer weißen Finger. 

Nun war der Ballabend gekommen. Siegesbewußt ſteckte er 
die Gardenie in's Knopfloch. In Frack, Lack und Claque zog er 
er als moderner Ritter gewappnet aus, die blonde Ballſchöne (mit 
100 000 Mark) zu erobern, die ihm ſo viele feindſelige Gewalten 
ſtreitig gemacht hatten. Ein triumphirendes Lächeln ſeines Mundes 
ließ die Haare ſeines dunklen Schnurrbarts noch kühner empor⸗ 
ſträuben. Ja, daß er beſonders dieſen intereſſanten Livländer 
Baron von Boor aus dem Felde geſchlagen, das war ein Erfolg, 
auf den er ſtolz ſein konnte. 

„Wohin fahren wir?“ fragte der Kutſcher. 

Wohin? Er ſuchte die Einladung in den Taſchen des Fracks, 
ohne ſie zu finden. Er ſuchte ſich zu erinnern — war es nicht 
das Hotel de Rome? Ganz richtig, das Hotel de Rome. Er rief 
das Ziel dem Roſſelenker zu und ſprang in den Wagen. 

Im Veſtibule gab es großes Gedränge. Er trat an die 
Kaſſe, feine Karte zu löſen und legte den verlangten Betrag doppelt 
auf das Pult. Heute durfte er großmüthig ſein. Dafür geleitete 
ihn eines der Komiteemitglieder ſelbſt in den Saal. Es war eben 
eine Tanzpauſe, er konnte mit Muße den Saal durchſchreiten, um 
feine Schöne zu finden. Er durchſchritt ihn ſogar zwei Mal, ohne 
die Geſuchte zu erblicken. Er wurde unruhig, Es war ja möglich 


Die Damen erſcheinen in mäßig ausgeſchnittenem Kleide, das mit, 
einer langen Schleppe verſehen iſt, im Empfangsſalon. Sie fahren 
in eleganten Kutſchen vor, deren Bediente große Blumenſträuße 
tragen. Im Salon arrangiren ſie die koſtbare Toilette, die mit⸗ 
unter nicht weniger als 500 Lite. koſtet. Die Königin hat ſich in⸗ 
zwiſchen ous ihren Privatgemächern in den Thronſaal begeben, 
wo ſelbſt ſie, von ihrer Familie und den Würdenträgen des Landes 
umgeben, ihre Gäſte erwartet. Ein Beamter ruft jetzt die Damen 
aus und die Debutantin erſcheint an der Saalthäre, woſelbſt zwei 
Pagen zum Schleppentragen warten, und geht, ſich dreimal ver⸗ 
beugend, auf den Thron zu. Dort angelangt, nennt die Ein⸗ 
führende den Namen der Debutantin, die niederkniet, worauf ihr 
die Monarchin die Hand zum Kuſſe reicht und einige freundliche 
Worte an ſie richtet. Darauf erhebt ſie ſich und kehrt, rückwärts 
ſchreitend, nach dem Empfangsſaale zurück. So geht es fort, bis 
alle vorgeſtellt find, was häufig viele Stunden dauert und die 
greiſe Fürſtin ſtark ermüdet. Den Eingeführten ſteht jetzt der 
Weg zu den feineren engliſchen Salons offen, denn die Vorſtellung 
bei Hofe bedeutet zu gleicher Zeit das Entree in den feineren 
Kreiſen. Aeußerſt wichtig iſt dieſe Vorſtellnng für die Töchter der 
Häuſer, die den Verluſt der Repräſentation durch den Tod zu be⸗ 
klagen haben. Denn erſt dieſe ſtellt fie auf den Rang einer 
Hausfrau, die die Honneurs machen und Feſtlichkeiten geben kann. 
Ja, es geht ziemlich förmlich in England zu, ehe man zum wahren 
Amüſement kommt.“ 
— nf 
Unter den zahlreichen Memoiren, 

die in der letzten Zeit in Paris erſchienen ſind, lenken beſonders 
die „Erinnerungen des Serganten Bourgogne“ (1812/13), ver⸗ 
öffentlicht von Paul Cottin, die Aufmerkſamkeit auf ſich. In ein⸗ 
facher, aber deshalb gerade um ſo ergreifenderer Weiſe werden in 
dem Bändchen die furchtbaren Leiden der großen Armee während 
des ruſſiſchen Feldzuges von einem der wenigen Soldaten, die in 
das „deutſche Quartier“ ſich zurückzuſchleppen vermochten, dem 
Serganten Bourgogne von den „grenadiers vélites“ der kaiſer⸗ 
lichen Garde, erzählt. Der Mann des Volkes giebt ſeine Em⸗ 
findungen ohne ſchönfärberiſche Umſchreibungen wieder und er be⸗ 
ſchreibt das Geſehene, wie er es geſehen hat, Wenn der Hunger 
in den Eingeweiden wüthete, gab es keine Freunde mehr, ſagt er 
rund heraus und giebt dafür ein Beiſpiel ſeiner eigenen Perſon 
zum beſten. „Vom Hunger gepeinigt kamen mir Empfindungen, 
die ich nicht auszudrücken vermag. Plötzlich drückte ich meinem mir 
zur Seite lagernden Kameraden konvulſiviſch die Hand und rief: 
„Wenn ich irgend jemandem, wer es auch ſei, mit einem Brode 
im Walde begegnete, ſo müßte er mir die Hälfte abgeben; oder 
nein, ich wüde ihn vielmehr tödten, um alles zu haben.“ — An 
einer anderen Stelle wird erzählt, daß in eine bitterkalten Nacht 
während des Rückzuges der Armee das Feuer einer Scheune ergriff, 
in der zahlreiche Offiziere und Soldaten lagerteu. Alle kamen um, 
da der Brand zu ſchnell um ſich gegriffen hatte, um ſie zu retten. 
Und was thaten die Kamecaden, während die Unglücklichen grelle 
Hilferufe aus dem Glutherde, in dem ſie röſteten, erſchallen ließen? 
Man höre die ſchauerliche Schilderung an, die Bourgogne da 
entwirft: „Die iſolirten Soldaten der verſchiedenen Corps, die 
ringsum biwakierten und bei ihren Lagerfeuern vor Froſt faſt um⸗ 
kamen, eilten nach der weithin ſichtbaren Brandſtelle, nicht um 
Hilſe zu bringen, ſondern um ſich zu wärmen und ein Stück 
Pferdefleiſch braten zu laſſen. Man ſah einige trotz ihres Elends 
und ihrer Schwäche ſich mit Stärken zuſammenthun und ſich der 


daß fie ſich verſpätete. Aber wie, wenn fie ihren Entſchluß bereu+ 
hätte? 

.. Plötzlich erblickte er ihre ergraute Freundin, die dicke Kommer⸗ 
zienräthin Langenheim, in einer Ecke. Die mußte mehr wiſſen. 
Raſch trat er anf ſie zu. N 

„Schön'n guten Abend, Frau Kommerzienräthin!“ 

„Ich ſoll ſchon wieder tanzen? Heute geht es wirklich zu arg! 
Na, meinetwegen.“ 

Die fiel ihm wirklich gleich in die Arme. O du Grundgütiger! 
Mit dieſem Koloß durch den Saal zu walzen! Aber was war zu 
thun? Er mußte ſich fügen, wollte er nicht unhöflich erſcheinen. 
Es war ſchwere Arbeit, das Ungethüm durch die Menge zu wirbeln. 
Von der einen Tour floß ihm ſchon der Schweiß die Stirne herab. 
Doch er wollte ja willen... 

60 Ihre ſchöne Freundin, Frau von Plankenſtein, noch nicht 
ier?“ 

„Soll ſie denn kommen?“ 

„Ich glaube wohl.“ 

„Sie hat mir nichts davon geſagt. 
Ball der Amateurphotographen.“ 

„Ja, iſt das nicht der Ball der Amateurphotographen?“ 

„Nee, da ſind Sie irregegangen, lieber Freund. Hier tanzen 
Radfahrer und Radfahrerinnen von Lichterfelde.“ 

Dem armen Tänzer ſchwindelte es. Keuchend ſtellte er ſeine 
Dame nieder und ſtrebte dem Ausgange zu, den er indeſſen nicht zu 
leicht erreichte, denn es giebt mehr der umfangreichen Hinderniſſe in 
einem Ballſaale, wo Radfahrerinnen walzen. 

Ja, wo war der Ball der Amateurphotographen? Wieder 
ſuchte er die Einladung in allen Taſchen des Frack's, zum zweiten 
Male vergebens: Doch der Droſchkenkutſcher wird es wiſſen. 

„Iſt Ihnen bekannt, wo der Ball der Amateurphotographen iſt?“ 

„Weeß jerade nicht.. In der Philharmonie wird 


getanzt —, 
„Raſch zach der 


Richtig, daß er das vergeſſen konnte! 
Der arme Gaul mühte ſich; Anerkennung, wer Anerkennung 


Sie wollte heute auf den 


Philharmonie!“ 


— 


Möglichkeit ausſetzen, ſelbſt verbrannt zu werden, um Leichname 


herauszuziehen, um zu ſehen, ob ſie etwas Eß⸗ oder Brauchbares 
bei ſich hätten. Und andere ſtreckten ihre Hände gegen das Feuer 
aus und ohne Rückſicht darauf, daß Hunderte ihrer Kameraden, 
vielleicht Verwandte, ein Toden qualvollen ertitten, erwärmten fie 
ſich an ihren Leichnamgn und ſagten: „Welch' hercliches, wohl⸗ 
thuendes Feuer!” Und man ſah ſie zittern, nicht mehr vor Feoſt, 
ſondern vor Vergnügen. .. Mir begegneten dann zwei Soldaten, 
die uns verſicherten, mit eigenen Augen geſehen zu haben, daß 
Koraten, die zur großen Armee gehörten, aus dem Feuer der 
Scheune einen geröſteten Leichnam gezogen hatten, um ihn in 
Stücke zu ſchneiden und zu verzehren.“ — Indeſſen] waren auch 
inmitten dieſer furchtbaren Leiden und Rohheiten großarttige 
Charakterzüge feſtzuſtellen. Der franzöſiſche Soldat äußert ſich mit 
beſonderer Bewunderung über eine glänzende Bekundung deutſcher 
Unterthanentreue einem Fürſtenſprößlinge gegenüber. Der Prinz 
Emil Heinrich von Heſſen Kaſſel hatte der franzöſiſchen Armee ein 
kleines Kontingent zugeführt, das er ſelbſt befehligte. Von demſelben 
waren nur 5—600 Mann übrig geblieben, darunter 150 Dragoner, 
aber ohne ein einziges Pferd. „Eines Nachts,“ erzählt Bourgogne, 
„als alle Elemente der Hölle gegen uns entfeſſelt ſchienen, opferten 
ſich dieſe braven Soldaten, um ihren kaum 20jährigen Prinzen zu 
retten, indem ſie ihn in ihre Mitte nahmen, um ihn vor dem 
Winde uud der Kälte zu ſchützen. In ihre großen weißen Mäntel 
gehüllt blieben ſie die ganze Nacht, einer dicht an den andern 
gedrängt, aufrecht; am nächſten Morgen waren drei Viertel von 
ihnen geſtorben und unter dem Schnee begraben.“ 


j aBInmenpflege im Zimmer. 
Von Walter Vulpius. 
ei (Nachdruck verboten.) 

Jetzt, wo die milde Jahreszeit ſich ankündigt, iſt die Zeit 
gekommen, wo ſich den Pflanzen im Zimmer die Aufmerkſamkeit 
des Blumenfreundes mit verdoppelter Liebe zuwendet. Ueberall 
zeigt ſich an ihnen neues Leben und Keimen. Die jungen Blätter 
der Palmen fangen an ſich zu entfalten, Rhododendron und Azalie 
ſiedeln ins wärmere Zimmer über und bald weiſen ihre Knospen 
die neue Kraft der Pflanzen, Roſe und Fuchſia werden aus dem 
dunkeln Keller heraufgeholt, in dem ſie überwinterten, und zeugen 
— zumal in dieſem warmen Jahre — ſchon luſtig ſproſſende 
junge Triebe. Nun giebts mancherlei Arbeit; die Pflanzeu müſſen 
umgetopft, beſchnitten und rationell behandelt werden, damit, wenn 
die liebe Sonne höher ſteigt und die Blumen ins Sommerquartier 
überſiedeln ſollen, ſie ſich in guter „Form“ befinden und uns die 
ſchönen farbenreichen Gaben beſcheeren können, an denen wir uns 
alljährlich erfreuen. 

Die Blumenpflege im Haufe iſt eine Eigenthümlichkeit der 
germaniſchen Raſſe und ganz beſonders ein Kennzeichen des deutſchen 
Hauſes. Weitgereiſte Männer ſagen, daß man in fernen fremden 
Landen ein Haus, in dem Deutſche wohnen, regelmäßig daran 
erkenne, daß ſeine Fenſter mit Blumentöpfen beſetzt ſeien; ſchon 
in Nürnbergers berühmtem Roman „Der Amerikamüde“ bildet 
dies einen Unterſchied zwiſchen deutſcher und fremder Art. Wenn 
unſere Landsleute oft deswegen verſpottet wurden, weil ſie ihren 
Karnarienvogel und allerhand alten Kram mit auf die Fahrt über 
See nehmen, ſo ſind ſie jedenfalls nur zu loben, wenn ſie die 
ſchöne Sitte der Blumenpflege auch im far away west zu Ehren 
bringen. Wer je das blumengezierte deutſche Haus inmitten polniſcher 


verdient! Na, da war die Philharmonie. Dieſes Mal warf der 
Ballgaſt eilig und nicht doppelt den verlangten Obolus auf den 
Kaſſatiſch und ſtürmte nach dem Tanzſaale. Wenn die Schöne, 
die er liebte, mit den 100,000 Mark nur nicht böſe geworden war! 
Nun, er wollte alles aufwenden, um ſie zu verſöhnen. Er ſuchte 
und ſuchte — auch da ſah er ſie nirgends. Dafür umringten ihn 
plötzlich die drei Fräulein von Glümmer mit ihrer Mama. 

„Ach, die beſten Tänzer kommen zuletzt!“ ſagte die Mama 
mit überfließender Freundlichkeit, und die ältlichen Töchter ver⸗ 
drehten die Augen. Er konnte ſie nicht ſtehen laſſen — ſie kamen 
ja auch manchmal in das Haus einer gewiſſen Wittwe und ihre 
ſpitzen Zungen waren berüchtigt; er durfte ſie nicht zu Feindinnen 
machen. Etwas ſteif verbeugte er ſich vor Fräulein Louſſe, die ſich u. 
fofort zur Quadrille in feinen Arm Bing. 

„Haben Sie nicht Frau vou Plankenſtein geſehen?“ war 
ſeine erſte Frage an das Fräulein. 

„Nein, ich habe ſie nicht geſehen. 
vorlieb nehmbn.“ 

„Gern — daran zweifeln Sie doch nicht?“ ſagte er mit 
bitterſüßem Lächeln, während ſeine Blicke durch den Saal flogen, 
um die Erſehnte zu entdecken. Aber er entdeckte fie nicht, dafür 
wäre er, als er bei der Chaine de dames ſeiner Dame graziös die 
Hand reichen wollte, anf dem glatten Parket beinahe geſtürzt. 

„Hier hat es keine Gefahr“, ſagte die Tänzerin laͤchelnd. 
rn find ja bei der Hand.“ 8 

= o?“ 


Sie müſſen ſchon mit mir 


„Nun — auf dem Kränzchen der Medizinalbeamten!“ 

Die Haare ſträubten ſich dem Tänzer zu Berge. 

„Wie, das iſt nicht der Ball der Amateurphotographen?“ 

„Wo denken Sie hin! Hier iſt das Faſchingsreich der Me⸗ 
dizinalbeamten — da ſehen Sie die Damenſpende!“ 

Richtig! Das Büchelchen lag in einem Pulver⸗Schächtelchen, 
als käme es geradenwegs aus der Apotheke, Die ſinnreiche Damen⸗ 
ſpende war nicht zu verkennen. 

Fräulein Louiſe lachte unbändig, er machte ein gar zu komiſches 

Geſicht. Am liebſten hätte er das bejahrte Fräulein erdroſſelt 
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und die Tänzerin nach ihrem Sitze zurückzuführen. 


leer, die Gäſte ſtärkten ſich in den Speiſeräumen. 


N 


Wohnungen geſehen hat, der begreift mit einem Blicke die ganze 
Bedeutung und den hohen Werth der Blumenpflege im Hauſe. 
Die Begonien und Levkojen, die am Fenſter winken, find Zeugen 
einer höheren Kultur, die auch unter einfachen Verhältniſſen Sinn 
und Raum für das Schöne hat, ſind Zeugen eines tieferen Gemüths, 
das nicht nach Prunk und Aeußerlichkeit trachtet, Zeugen endlich 
einer weiter entwickelten Liebe für das Heim und ſeine Geſtaltung. 
In der That beanſprucht die Blumenpflege im Zimmer eine 
weit höhere Bedeutung, als wohl die Meiſten dieſer beſcheidenen 
Liebhaberei beizulegen geneigt ſind; und es iſt der Zweck dieſer 
Zeilen darauf hinzuweiſen, wie mancherlei Anregung und Nutzen 
ſich an die Kultur der Zimmerpflege anſchließt oder mindeſtens an⸗ 
ſchließen kann. . 


Bon beſonderer Wichtigkeit iſt die Zimmerkultur ja natürlich 
für die größeren Städte. Wo ein Garten zur Verfügung ſteht, 
da iſt es ja näher liegend und lohnender, ſich an die freie Natur 
zu wenden und ihr die Freude abzugewinnen. Aber in den 
Städten ſteht gewöhnlich kein Garten zur Verfügung; vielmehr ift 
hier der Kontakt mit der Natur im allgemeinen recht ſpärlich. 
Oft koſtet es einen langen Weg, ehe man in dem Häufermeere zu 
grünenden Bäumen und blühenden Blumen gelangt, und ganz be⸗ 
ſonders für die Entwickelung des jungen Volkes iſt dies ein rechter 
Unſegen. Denn kein Menſchenweſen kann ſich geſund, reich und 
ſchön entfalten, wenn es nicht tiefe Blicke in das Leben der Natur 
thut und ſie verſtehen und lieben lernt. Da wird denn die Blumen⸗ 
pflege im Zimmer eine große Hilfe. Iſt der Kreis, der ſich hier 
bietet, auch beſchränkt, ſo iſt in ihm doch eine Fülle von Anregungen 
verborgen. An den Blumen im Zimmer lernt das Kind verſtehen, 
daß die Pflanze ein lebendiger Organismus mit eigenartigen Nah⸗ 
rungs⸗ und Lebensverhältniſſen ift: aus ihrer Beobachtung erkennt 
es im Kleinen die großen Geheimniſſe der Natur, den ewigen 
Kreislauf von Werden und Vergehen. Gerade die Beſchränkung 
der Beobachtungsobjekte erleichtert die über Alles werthvolle Intenſität 
der Beobachtung. Wenn ſchon der Erwachſene nach Alfred Lichtwark's 
ſchönem Worte ſtets mit dem Auge des Entdeckers an die Blume 
herantreten ſoll, um wie viel mehr Gelegenheit bietet ſich dem minder 
erfahrenen Kinde, den unerſchöpflichen Wunderreichthum der ſchaffen⸗ 
den Allmutter Natur zu beobachten und zu bewundern. Nicht ſelten 
hört man, daß Eltern in Verlegenheit ſind, wie ſie ihre Lieblinge 
in geſunder und natürlicher Weiſe anregen können, ohne ſie zu 
belaſten. Nun — hier iſt ein reiches Feld. Weiſet den Kindern 
von den erſten Sproſſen an das tägliche Wachsthum der Pflanzen, 
machet fie auf ihre charakteriſtiſchen Verſchiedenheiten aufmerkſam. 
deutet ihnen den Sinn und Zweck der einzelnen Organe, lehrt ſie 
das Lebendige lieben und gen eßen. Sehr empfehlenswerth ift es, 
dem Kinde eine oder einige Pflanzen zur Pflege zu überantworten; 
Wenn das Kind ſich treulich um ſeine Pfleglinge kümmert, ihren 
Bedürfniſſen gerecht zu werden und verſtändig mit ihnen umzu⸗ 
gehen ſtrebt, ſo iſt das ein nicht zu unterſchätzender Faktor für ſeine 
fittliche Erziehung und die Freude, die der kleine Blumenzüchter 
angeſichts der glücklich zu Lichte beförderten prangenden Blüthen 
empfindet, iſt ihm und den Eltern reichlicher Lohn. 


So wohnt den beſcheidenen Zimmerpflanzen ein erzieheriſcher 
Werth inne; und das gilt für die Erwachſenen nicht weniger, als 
für das kleine Volk. In die Enge des Zimmers dringen die 
Blumen als Boten der ewigen und unerſchöpflichen Schönheit der 
lebendigen Natur, und zur Schönheit zu erziehen iſt darum ihr 
natürlicher Beruf. Wie ſehr verändern doch ſchon ein paar wohl⸗ 
gehaltene Blumen den Charakter eines Raumes! Er gewinnt 
unendlich an Traulichkeit, Belebtheit und Friſche, an Mannigfaltig⸗ 
keit und Schönheit der Form. Blumen wirken von Natur dekorativ 
und immer wieder richtet ſich darum das Auge auf den Reiz ihrer 
Formen. Die graziöſen Linien der Farren, die adligen Formen 


der Palmenarten und vollends die rauſchenden Farben blühender 


Kamelien, Azalien und Chryſanthemum, die feineren Schattirungen 
der Lilien, die üppige Pracht der Roſen — eine Welt von Schön- 
heit liegt in ihnen und das Auge trinkt aus ihrem Anblicke Farben⸗ 
freude und Formenverſtändniß.. Sicherlich trägt der Umſtand, daß 
der Blumenkultus in neuerer Zeit nicht mit der Hingabe und 
Liebe getrieben wird, wie von unſeren Eltern und Voreltern, weſent⸗ 
lich dazu bei, daß der Farbenſinn bei uns heute jo kuümmerlich 
entwickelt iſt. Wer erinnerte ſich nicht mit Freude an Groß⸗ 
mütterchens ſtilles Stübchen, das jo ſchlicht und einfach war und 
doch in einem ſo harmoniſchen Farbenreize prangte, obwohl es 
keinen echten „Smyrna“ und keine koſtbare Tapete aufzuweiſen 
hatte. Ihrer liebevollen Blumenpflege dankte Großmütterchen viel 
von ihrem natürlichen Farbenſinne. i 


In der konventionellen Welt, in der wir leben, war er aber ge⸗ 
zwungen, die Quadrille zu Ende zu tanzen, bis zur letzten Tur, 
Sie hatte die 
anze Zeit über gelacht und erzählte nun den Schweſtern in unver⸗ 
ieglicher Heiterkeit und in fliegender Eile das komiſche Malheur 
ihres Tänzers. Er wartete nicht ab, bis die anderen jungen Damen 
in das Lachen einſtimmten, und eilte fort. x 

Im Winterrock fand er endlich ſeine Einladungskarte. Die 
Faſchingsunterhaltung der Amateurphotographen fand im großen 
Saale des Architektenhauſes ſtatt. Darauf wäre er nie verfallen. 
Alſo vorwärts nach dem Architektenhauſe! Wieder rollte der Wagen 
hin, aber viel langſamer als früher, wie eben müde Roſſe zu fo 
ſpäter Stunde ihre Vehikel ziehen. Wäre der ermüdete Renner 


aber auch mit Eilzugsgeſchwindigkeit durch die Nacht geſtürmt, es 


würde für die Ungeduld des verſpäteten Feiers noch viel zu läſſig 
geweſen ſein. 

Endlich am Ziele! Dieſes Mal war er an richtiger Stelle, 
dafür erkundigte er ſich aber ſorgſam im Veſtibule: „Iſt hier der 
Ball der Amateurphotographen?“ — „Ja wohl“, erwiderte man 
ihm. Er bezahlte die dritte Karte und ſchritt beſorgt, kummerſchwer 
die Treppe empor. Was wird ſie von ihm denken? Wie wird er 
ihren wohlbegründeten Groll entwaffnen? Wie ſollte er ihr entge⸗ 
gentreten! 

Man hielt bereits die Raſtſtunde. Der Ballſaal war beinahe 
Dort drängte 
ſich alles, dort miſchte ſich auch der ſpäte Beſucher in das Gewühl. 
Da karambolirte er mit einem biergläſerbeladenen Ganymed, dort 
goß ihm ein Kellner die Bratenſauce auf den Frack. Die Damen, 
die er ſuchte, fand er nicht, trotzdem er nun auf dem richtigen 
Balle war. 5 N 

„Wem ſuchen Sie denn ſo eifrig, mein Beſter?“ ließ ſich 
plötzlich eine heiſerne Stimme vernehmen, in der unſer Held unſchwer 
die der Höfräthin von Strehlen erkannte. N 

„Ah, Frau Hofräthin, meine Hochachtung! ... Ich ſuche Frau 
von Plankenſtein — haben Sie fie nicht geſehen?“ 

„Unſere Plankenſtein? Natürlich! Ich ſage Ihnen, ihre 
Creme ⸗Seidenrobe — einfach entzückend! Und gemacht iſt dieſes 
Kleid, gemacht, wirklich künſtleriſch! Dann das Arrangement von 
Orchideen — dieſe Frau hat einen Geſchmack —“ 
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Schon der Verſuch, die im vollen Schmucke ihrer Blüthe 
prangenden Blumen ſo aufzuſtellen, daß ihren natürlichen Bedürf⸗ 
niſſen Genüge geſchieht und ſie zugleich im Enſemble des Zimmers 
möglichſt dekorativ und vortheilhaft wirken, iſt ein Schritt in der 
Richtung, die Zimmerpflanzen in den Dienſt der vielbeſprochenen 
„Kunſt im Hauſe“ zu ſtellen. Ihre Bedeutung auf dieſem Gebiete 
geht aber viel weiter und iſt noch entfernt nicht voll ausgenutzt. 
Die Pflanze ſtellt allerlei Anforderungen, deren Befriedegung im 
Sinne der Zweckmäßigkeit und Schönheit nur mit Hilfe der Kunſt 
zu löſen iſt. Da haben wir den Blumentopf. Der rohe braungelbe 
Topf, in dem die Pflanzen heut im Allgemeinen ſich präſentiren, 
iſt nur ein Nothbehelf, und daß man dies empfindet, beweiſt der 
Umſtand, datz man ihn gern mit farbigem Seidenpapier umhüllt. 
Aber dieſe Hülle iſt den Pflanzen nicht gerade dienlich, da ihr 
Boden dem Lichte und der Luft frei zugänglich bleiben ſoll; auch 
iſt die durch dieſe Hülle erreichte Gefälligkeit des Anblicks nicht 
ſehr bedeutend. Früher waren hübſch ausgeſtattete Blumentöpfe 
aus Porzellan in Gebrauch; heut beginnen erſt allmählich wieder 
künſtleriſch geſtaltete Blumentöpfe in den Handel zu kommen. 
Eine Anzahl deutſcher Künſtler beſchäftigt ſich jetzt mit derlei Ar⸗ 
beiten; aber dieſe artist- made Sachen werden jo lange ſehr theuer 
bleiben, als fie nicht fabrikmäßig in Maſſen hergeſtellt werden. 
Indeß giebt es doch bereits jetzt auch reizende, echt künſtleriſch 
ausgeſtattete Blumentöpfe zu ſehr wohlfeilen Preiſen. Ich mache 
z. B. neben den ganz einfachen engliſchen Fayencetöpfen auf die 
feinen Arbeiten aus Dunmore aufmerkſam, deren Netzmuſter be⸗ 
ſonders in iriſirenden Farben entzückend wirkt, ſowie auf die Finch⸗ 
Potterieen und die vlämiſchen Arbeiten. Die billigen chineſiſchen 
Töpfe ſind ja allgemein bekannt. Was Deutſchland angeht, ſo 
ſind in Hamburg auf Lichtwarks Anregung hübſche Sachen dieſer 
Art hergeſtellt worden, auch ſind die Erzeugniſſe der thüringiſchen 
Keramik ſehr beachtenswerth. Bei der Wahl eines Topfes iſt zu 
berückſichtigen, daß der Topf in ſeiner Form wie in ſeiner Farbe 
zu der vollentwickelten blühenden Pflanze paßt und ſie in ihrer 
Wirkung hebt. Der Anblick einer ſchönblühenden Pflan e in einem 
gut gewählten Topfe iſt geradezu entzückend zu nennen. 

Des weiteren iſt hier das Blumenbrett am Fenſter zu er⸗ 
wähnen. Unſere Architekten nehmen ja leider bei der Geſtaltung 
der Häuſer gewöhnlich auf die Anbringung von Blumenbrettern 


keinerlei Rückſicht, obwohl ſie ſich nach deutſcher Sitte längſt als 


ein Bedürfniß herausgeſtellt haben und an vielen Orten trefflich 
zur Verſchönerung und Belebung der Faſſaden beitragen. Da kann 
aber der Einzelne nachhelfen. Man thue ſich mit dem Meiſter 
Tiſchler zuſammen und entwerfe gemeinſam mit ihm ein Blumen⸗ 
brett, das in ſeinen Formen und Dimenſionen den natürlichen Be⸗ 
dürfniſſen der Pflanzen entſpricht und in gefälligen Formen gehalten 
iſt, wozu ja das nothwendige Gitter günſtige Gelegenheit giebt. 
Dabei iſt anzurathen in der Farbengebung nicht zu ängſtlich zu 
fein. Ein flottes Roth, ein friſches Grün verwandt — und man 
wird ſehen, wie freundlich das Blumenbrett das Fenſier ziert. 
Jetzt, wo erfreulicherweiſe ſich die Kunſt der Holzſchnitzerei in den 
Familien wieder einzubürgern beginnt, bietet ſich ja unſeren kunſt⸗ 
pflegenden Damen hier eine ſehr naheliegende und günſtige Ge⸗ 
legenheit zu nützlicher Bethätigung. Die Damen ſollten aber über⸗ 
haupt bei ihrer Kunſtübung die Blumen im Zimmer mehr, als 
bisher, heranziehen. So können die Malerinnen und Zeichnerinnen 
großen Vortheil von ihnen ziehen. Gerade eine Pflanze, die man 
immer vor Augen hat und genau kennt, gerade ſie ſollte man 
immer wieder ſtudiren, immer wieder in allen Beleuchtungen und 
Einzelheiten abkonterfeien. Durch dieſe Art des Studiums allein 
gewinnt man über ihre Formen eine ſolche Herrſchaft, daß man ſie 
zu allen Zwecken frei verwenden kann. Wer ſich mit der Er⸗ 
ſcheinung einer Lilie z. B. durch ſtets wiederholte Zeichnung völlig 
vertraut gemacht hat, der kann ihre Blätter und Blüthen in freier 
Kompoſition zu dekorativen Malereien, zu Entwürfen für Rahmen, 
Kerbſchnitzereien, Stickereien u. ſ. w. leicht und gefällig verwenden 
und verfügt über einen nicht leicht zu erſchöpfenden Schatz orna⸗ 
mentaler, aus der Natur gewonnener Motive. 

Erziehung zum Verſtändniſſe und zur Liebe der Natur, Erziehung 
des Auges zur Schönheisfreude, Schmuck des Heims und Anregung 
zu mancherlei Bethätigung häuslicher Kunſtübung: das find die 
Gaben, die die beſcheidene Zimmerpflanze für ein wenig Pſiege 
und Beſorgung ſchenkt. Auch hier im Kleinen erweiſt die All⸗ 
mutter Natur ihre ſegensreiche bildende Kraft. Viel iſt auf dem 
Gebiete einer verſtändnißvollen und echt künſtleriſchen Pflege der 


Zimmerkultur von Pflanzen bei uns noch zu thun; möchte jedes 


deutſche Haus zu ſeinem Theile dazu helfen! 


„Wo, bitte, Könnte ich ſie finden?“ 

„Aber, mein Beſter nirdends! Setzen Sie ſich nur ruhig zu 
uns, jo .. . Die ſchöne Plankenſtein iſt ſchon fort —“ 

„Fort? 21!“ 

„Natürlich.. Ich bitte Sie, der erſte Ball einer jungen 
Wittwe nach dem Trauerjahr .. . es ſchickt ſich nicht, zu lange zu 
bleiben... Und dann war unſere arme Freundin den ganzen Abend 
verſtimmt. Sie dachte gewiß immer an den Seligen, Sie wiſſen 


ja, wie ſie ihn geliebt hat! Ich glaube ſogar, ſie liebt ihn noch! 


Natürlich!“ 

Die Natter! Was die Alles natürlich fand! Gleichviel — 
das wichtige Stelldichein war verpaßt. Reſignirt ſenkte der irre⸗ 
gegangene Ballfahrer das Haupt und ſtärkte ſich nach den ver⸗ 
ſchiedenſten unerquicklichen Strapazen des Abends mit einem kalten 
Poulard, das auch nicht ohne Mühe zu erjagen war. 

Am nächſten Morgen eilte er zu Frau von Plankenſtein. Er 
wurde nicht vorgelaſſen. Verzweifelnd ging der Beſucher von 
dannen. Er mußte die folgenden Tage noch drei Mal vorſprechen, 
bis die Migräne der Dame gewichen war und die Pforte ſich 
aufthat ... Da ſaß ſchon der intereſſante Livländer im Salon, der 
Dame des Hauſes gegenüber, und erklärte ihr die Fabrikationsweiſe 
ſeines heimlichen Nationalliquers, des Allaſch, was ſie ſehr zu 
feſſeln ſchien. Wenigſtens wurde der Dritte gar nicht beachtet. 
Und als dieſer ſchließlich gewaltſam das Wort an ſich riß, um in 
rührender Weiſe vom Mißgeſchick ſeiner letzten Ballnacht zu er⸗ 
zählen, die er zumeiſt in den Droſchken zugebracht, mit denen er 
irregefahren, da ſagte die Dame maliziös: 

„Man ſieht, daß Ihr Herz nicht mit im Spiele war. Das 
hätte Sie ſonſt den richtigen Weg geleitet.“ 

Er wurde kühl entlaſſen. Und vergebens waren alle weiteren 
Schritte, die er bei der Dame that, ſeine Briefe, ſeine Blumen und 
ſeine ſonſtigen Aufmerkſamkeiten. Sie hat ihm das verfehlte 
Rendezvous nie veziehen und ſich dem livländer Baron zugewandt, 
leider mitſammt ihren 100 000 Mark. Der troſtloſe Freier wird 
nie mehr eine Balleinladung in eine unrechte Taſche ſtecken, wo 
ſie nicht gefunden werden kann. Dieſe Vorſicht iſt aber zu nichts 
mehr nüge. Wer weiß, wann er wieder ein Rendezvous erhält 
— von 100 000 Mark! .. 


Nachmittag 6 Uhr Ihre Bücher, 


uralte afghaniſche Sitten weiſen zudem auf 


„Zur guten Stunde“ 


Vermiſchtes. 


Farbige Fracks. Es herrſcht alſo doch noch Sinn auch 
für andere hochwichtige Fragen in Paris als für den Prozeß 
Zola. Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird dort wieder einmal die Ein⸗ 
führung des — farbigen Fracks lebhaft erörtert. Zum farbigen 
Frack gehören nun einmal Kniehoſen, aber mit ſolchen hat man 
ſich nicht einmal ins Theater gewagt, geſchweige denn auf die 
Straße, in die Oeffentli keit, z. B. in die Kirche zu einer Trauung. 
Deshalb ſind auch dieſen Winter die Anſtrengungen des Farbigen 
um keinen Schritt weiter gekommen. Eine Anzahl Clubmänner 
wollten ſich nun zu einer Mannesthat aufraffen und einen letzten 
Verſuch wagen, eines Abends in großer Zahl in farbigem Frack 
in der Oper zu erſcheinen. . 

Auch eine Wirkung des Zola- Prozeſſes. 
In der „Pfälziſchen Poſt“ findet ſich eine Mittheilung aus Ludwigs⸗ 
hafen a. Rh., wonach ein dortiger Buchhändler von einem Zolafeind 
eine Poſtkarte des folgenden Inhalts erhielt: „Wenn morgen 

a Schauerromane von Zola, dem 
Erzlumpen, noch nicht aus dem Schaufenſter ſind, werden ſolche 
eingeſchlagen, davon wollen Sie Notiz nehmen.“ — Die Schri 5 
wenn auch verſtellt, iſt eine fließende. Der Anonymus iſt alſo in 
den „beſſeren Kreiſen“ zu ſuchen. 

Einen ſehr moraliſchen Gemeinderath 
ſcheint das Dorf Diuxperloo in Holland zu beſitzen. Dieſer edle 
Gemeinderath hat nähmlich das Aufhängen von Wäſche und 
Unterzeug anf Hecken, die an Fußfade grenzen, verboten, weil dieſes 
oft zu „unſittlichen Gedanken Anlaß gebe“. Die Herren müſſen 
es freilich wiſſen! 

Cigarettenconſum. Wie ſchnell der Cigarettenconſum 
geſtiegen ift, zeigen folgende Zahlen. In Deutſchhnnd wurden im 
Jahre 1875 nur 253 440 000 Stück Cigaretten fabricirt, 1892 
ſchon 600 000 000 Stück, im Jahre 1896 eine Milliarde, und 
es iſt anzunehnen, daß im Jahre 1897 die Production auf 
1 200 000 000 Stück geſtiegen iſt. In gleichem Tempo bewegt 
ſich die Steigerung des Cigarettenconſums in Oeſterreich⸗Ungarn; 
1890 betrug er 1048 Millionen Stück, 1891 1211 Millionen 
und 1896 war er auf 2050 Mill. Stück geſtiegen. Noch ſchneller 
iſt die Sieigerung in ben Vereinigten Staaten; dort wurden im 
Jahre 1887 1 865 287 082 Stück fabrieirt und hat in dieſem 
Jahre zum erſten Wal die Zahl der fabrieirten Cigaretten die 
Zahlder fabricirten Cigarren überſtiegen, und zwar um 6 213 600 
Stück. Außerdem iſt die Zahl der Cigarettenraucher, die ſich ihre 
Cigaretten ſelbſt anfertigen, keine geringe. 

a Das Geſchlecht derer v. Bismark beſteht zur 
Zeit aus 126 Staumesgenoſſen, 54 männlichen, 48 weiblichen 
und 24 angeheiratete Frauen. 


„Die Afghanen halten ſich für Nachkommen der verlorenen 
Stämme Israels. In der „Calcutta Review“ wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß mancherlei die anſcheinend ſeltſame Tradition unterſtützt. Die 
gewöhnlichſten Namen der Afghanen find hebräiſch: Yufuf (Joſef), Nukub 
(Jakob) und Iſhak (Ifaak). Die modernen Afghanen nennen ſich noch heutigen 
Tages Kinder Israels. Die jüdiſchen Geſchichte widerſpricht der Tradition 
der Afghanen nicht. Dieſe erzählt, daß die zehn verloren gegangenen Stämme 
nach Medien und Meſopotamien auswanderten und anderthalb Jahre auf 
drr Wanderung waren, bis ſie in ein Land kamen, Azaroth geheißen“ W enn 
Azaroth wirklich Afghaniſtan bedeutet, ſo erklärt ſich mancherlei. Die Juden 
ſollen nach der Sage auf dem Berg Tatht » 1 Suleiman (Sitz Salo mons) 
längſt anſäſſig geweſen ſein, ehe der Mohamedanismus aufkam. Ein großer 
Theil der Afghanen ſoll feit undenklichen Zeiten den Namen Nuſufzais, d. h. 
Nachkommen Joſefs, d. h. der Stämme Ephraim und Manaſſe, führen. Viele 
israeliti i 
das Gebot, die Wittwe des verſtorbenen Bruders zu Beicihen g ee 
als Todesſtrafe. Viele Inſchriften in Afghaniſtan laſſen ſich gar nichts ae 
erklären, als wenn man fie ins Hebräiſche überſetzt. 0 


— 


Litterariſches. 


Kleidſame Farben. Die Zeiten, wo man Blondinen riet „ nie 
Gelb zu tragen, den Brünetten das Blau rerbot und ähnliche Dinge in 2255 
ſind längſt vorüber. Welche Geſichtspunkte nun nach dem Stande der modernen 
Für bekunſt für dieſe Auswahl der Farben geltend zu machen ſind, entwickelt 
ein hochintereſſanter a 7 Sie der illuſtrirten Familienzeitſchrift 

eutſches Verlagshaus Vong & Co., Berlin W. 57 
Preis des Vierzehntagsheftes 40. Pfg.), 1 ine Fülle 
ee Belge bat. Pre), das auch fonft wieder eine Fülle 
Im Verlage von Imberg und Lefſon Berlin, erſchien ſoeb 
in ſich abgeſchloſſene Theil) „Altkonſervativ.“ rere e 
ſtellung und Begründung altkonſeroativer Forderungen (Preis 2 Mark.) ; 

San Joſé⸗Sch ildlaus. In der ſoeben ausgegebenen Nummer des 
draktiſchen Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau gi bt der bekannte Entomologe 
Freiherr von Schilling eine genaue Beſchreibung der S. Joſé⸗ Schildlang, die 
auch im Bilde in allen Stadien ihrer Entwicklung dargeſtellt iſt. Intereſſenten 
können die Nummer der Wochenſchrift gegen Einſendung von 15 Pfennige in 
Briefmarken vom Geſchäftsamt des praktilchen Ratgebers im Obſt und 
Gartenbau in Frankfurt a. Oder portofrei beziehen. — 

8 u. 14 S ze us: In arte voluptas ? Drei Kapitel aus dem 
ünchner Kunſtleben. nchen, Staegmeyr'ſche Verl } g 
Ehnenment. fr 0 75 Pig gmeyr'ſche Verlagshandlung. Ant. Carl 

Eine reizende, ganz eigenartige Publication iſt ſoeben im „Freier Verlag“ 
G. M. m. b. H. in Berlin erſchienen. Stände nicht erer 8 
anf dem Titel und ſehe uns von dem Umſchlage nicht in koketter Zeichnung 
ein Stückchen Friedrichſtraße entgegen, dann könnte mon faſt glauben, das 
Heft ſei von Paris aus zu uns herübergekommen, ſo chie und kokett präſentirt 
ſich dasſelbe. Und der Inhalt! Berliner Lieblinge in prächtigen Bildern. In 
bunter Reihe durcheinander die Größen der Bühnen, die Divettes der ee 
reizende Radlerinn en und berückende Frauenköpfe. Allen voran Frau Sorma, 
die Berliner Theaterdirectoren ſodann Jenny Groß, die Berliner Komiker. 
di, Reiſenhofer, Frl. Dell'Erauud wie fie da heißen. Die Ausſtattung iſt eine 

änzende, die Portraits außerordentlich gelungen und das Arrangement ein 

nz reizendes. Alles in Allem ein Werk, das verdient gekannt, gekauft — und 

halten zu werden. Preis pro Heft 50 Pfg. 
Der halt barae Glühſtrumpf iſt nun endlich erfunden! Dieſe 
das moderne Beleuchtungsweſen in eine neue Phaſe leitende Thatſache wird in 
dem ſoeben ausgegebenen Heft 17 der bekannten großen illuſtrirten Familienzeit⸗ 
ſchrift „Für alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co, Berlin W. 
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.), welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
ihre Leſer über alle in das wirthſchaftliche und häusliche Leben eingreifenden 
Neuheiten und Erfindungen, über Wiſſenſchaft, Technik und Induſtrie zu unter⸗ 
richten, bekannt gegeben. Daſſelbe Heft enthält außerdem, neben den beiden 
groß en Romanen „Auf der Jagd nach dem Glück“ von Anton Andrea „Irma“ 
von M. A. Wittwe, eine mit zahlreichen farbigen Bildern erläuterte Studie über 
„Das Frauenleben in Japan.“ Dann möchten wir nicht verfehlen, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß jedem Abonennten von »Für Alle Welt“ 
zuſteht, vier koſtbare fünftlerifche Gravüren, die einen ho 
für den geringen Vorzugspreis von 4 Mark für jedes Bild zu 

Die frohe Laune des Faſchings läßt zur Zeit alle politiſchen und ſozialen 
Schmerzen in den ge treten. (Ver 
von Rich. Bong, Berlin W. 57, Leipzig, Stuttgart, Wien. Preis 60 gie 
bietet mit ihrem ſoeben ausgegebenen Heft 13 eine Faſchings⸗Nummer, die in 
Wort und Bild jener frohen Laune in berückendſter Weiſe Nechnun trägt. 
Eine journaliſtiſche Leiſtung liezt vor, die ein glänzendes Zeugniß für den 
deutſchen Geſchmack und für den deutſchen Geiſt iſt. Die illuſtrirten Blätter 
der Franzoſen und Engländer machten die größten Anſtrengungen, um unſerem 
Weltblatt nachzukommen, ſind aber ſchließlich zu der Einſicht gelangt, daß es 
das beſte iſt, von der „Modernen Kunſt“ die Cliches zu den Farbendrucken 
zu beziehen. Mit Genugthuung muß man auf dieſe Thatſache hinweiſen. 
An ausgezeichneten Proben des Farbendruckes iſt die Faſchings⸗Nummer un⸗ 
gemein reich. Die Billigkeit. welche die „Moderne Kunſt“ auszeichnet, zeigt 
ſich auch darin, daß allen Abonnenten und ſolchen, die noch jetzt in das 
Abonnenten eintreten, vier prächtige Kupferdruck⸗Kunſtblätter nach Werken be⸗ 
rühmter Meiſter zu dem Vorzugspreiſe von 4 Mark für jedes Blatt geliefert 
werden, während der Preis eines jeden dieſer Blätter im Kunſthandel 30 
Mark beträgt. 


— —.— — — — will 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Bufo'ge Verfügung vom 3. März 
1898 iſt an demſelben Tage in unſer 
Geſellſchafts Regiſter unter Nr 203 
eingetragen, daß die Handelsgeſ llſchaft 

N. Jezierski & Co., 
mit dem Stz ia Proſtken, in Thorn 
eine Zweigniederlaſſung unter derſelbe⸗ 
Firma errichtet hat. 

Die & ſellſchafter find; 

1 Kaufmann Nathan Jezierski 

in Proſtken, 

2. Rau mann Joseph Braude in 

Ale xandrowo. 

Die Befugniß zur Vertretung der 
Geſellſchaft Acht ausſchli⸗ßlich dem 
Kaufmann Nathan Jezierski zu 
Proſiken zu. 1884 
Tborn, den 3. März 1898 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkurs ber fahren über dat 
Vermögen des Fleiſchermeiſtes Ben- 
Jamin Rudolph in Thorn it zur 
Prüfung einer nahträylich angemeldeten 
Forderung der Prüfunastermin und 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein- 
wendungen gegen das Schluß verzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſich 
tigenden Forderungen — und zur Be⸗ 
ſchluß aſſung der Gläubiger — über 
die nicht verwerthbaren Vermögens ſtücke 
der Schlußte min cuf 


den 30. März 1898, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7 beſtimmt. 
Thorn, den 1. Mäcz 1898 
Wierzbowski, 
Ger ſchteſchreibe des Königlich n 
Amtsgerichts. 1885 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, d. 12. d. Wts., 
Vormitt igs 10 Uhr 

wird eine weſtlich bei Schloß Dy dow, 
zwiſchen der Weichſel und dem Weichſel⸗ 
deich belegene Parzelle, ſowie bi: 
Grasnuutzung auf dem Deich ſoweit 
derſelbe auf fisfaltſchem Gelände be. 
legen iſt, an Ott und Stelle an den 
Meiſtbletenden verpachtet werden, 

Die Bedingungen ſind bei uns ein 
zuſehen. 1894 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Die Lieferung der im Etats jahre 
1898/99 erforderlichen Erleuchtungs 
Reinigungs: u. Des iufections⸗ 
Materialien, ſowie Farben, Oele 
vp ſol öffentlich vrgeben werden. 

Angebote ſind bis Montag, den 
14. d. Mit, Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der ur terzeichneten 
Verwaltung, wo auch die Bedingungen 
ausliegen. einzureichen. 1896 

Zuſchlagsfriſt drei Woche. 


Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. 
Bekanntmachung. 


Die Abfuhr des Straßenkehrichts, des 
Hausmülls und der Kloake aus ſämmtlichen 
Grundſtücken der inneren Stadt und der 
Bromberger Vorſtadt ſoll ſeitens der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn an Unternehmer im Wege 
der öffentlichen Verdingung vom 1. April 
d. 38. ab vergeben werden. 

Angebote auf die Uebernahme dieſer Ab⸗ 
fuhr ſind getrennt: 

a) für die Innenſtadt und 

b) für die Bromberger Vorſtadt und 
ferner unter der Voraus ſetzung abzugeben, 
daß die Abfuhr entweder 

e) auf drei Jahre oder nur 

d) auf zwei Jahre (hintereinander) 
vergeben wird. 

Die Angebote ſind verſiegelt und mit der 
Auſſchrift: „Angebot auf Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts“ verſehen unter gleichzeitiger An⸗ 
S der für dieſe Ausſchreibung feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen bis zum 

8. März 1898 
Mittags 12 Uhr 
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt 
die eingegangenen Angebote im Beiſein etwa 
erſchienener Unternehmer eröffnet werden. 

Die Bedingungen ſind werktäglich während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt einzuſehen, 
oder gegen Zahlung von 50 Pfennigen Ver⸗ 
vielfältigungsgebühr zu beziehen. — Die 
betreffenden Bieter ſind ſechs Wochen an das 
Angebot gebunden. Jeder Bieter hat vor 
Abgabe ſeines A gebots eine Bietungs⸗ 
kaution von 100 Mk. an die Stadtkämmerei⸗ 
kaſſe zu zahlen, welche nach Ertheilung des 
Zuſchlages zurückgezahlt wird. Dieſelbe 
verfällt, ſobald der Unternehmer ſein Angebot 
vor Ertheilung des Zuſchlages zurückzieht. 

orn, den 21. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 3. d. Mts. iſt auf der Ring 
fraß bei Fort I ein Ferkel durch 
den Arbeiter Franz Herski, Sprit- 
ſtraße Nr. 19 eingefangen worden. 

Der ſich gehörig legitimtrende Eigen- 
thümer kann das Ferkel gegen Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten pp. bei dem 
p. Herski in Empfang nehmen. 

Der Eigenthümer hat ſich j doch im 


die ſſeitigen Amte burcau vorher zu meiden. 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


ar 


ne ren > B 
Dampfer Wilhelmine, 
Kapitän Ulrich 

& ladet hier 
am Montag, den 7. März er. 
nach 

Culm, 
Graudenz, 

Dirschau, ; 

Königsberg 1 Pr, 
Tilsit und 


Memel ete. 
Güter⸗ Anmeldungen erbittet 1858 


Gottlieb Riefflin, Thorn. 
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ZEN 
Verjüngungund Verlängerung 
des Lebend 


werden erreicht durch Tragen des berühmten 
Volta⸗Kreuzes. Bei Perſonen die ſtets das 
Volta⸗Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die Sinne 
werden geſchärft, was ein angenehmes Wohl⸗ 
befinden bewirkt, die körperliche und geiſtige 
Kraft wird erhöht und ein geſunder und 
glücklicher Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 
längerung des für die meiſten Menſchen 
allzu kurzen Lebens erreicht. 7 

Den ſchwachen Menſchen kann man 
nicht genug zurathen, immer das „Volta⸗ 
Krenz“ zu tragen; es ſtärkt die Nerven, 
erneuert das Blut und iſt in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches Mittel 
zu ſein gegen folgende Krankheiten: Gicht 
und Rheumatismus, Neuralgie, Nerven⸗ 
ſchwäche, Schlafloſigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, Aſthma 
Lähmung, Krämpfe, Bettnäſſen, Haut⸗ 
krautheit, Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Huſten, Taubheit, und Ohren⸗ 
ſauſen, Kopf⸗ und Zahnſchmerzen u. ſ. w. 


Frauen, Mädchen, 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta⸗Kceuz 
tragen, denn es lindert faſt immer Schmerzen, 
bewahrt durch ſeinen elektr. Strom vor üblen 


dieſer kritiſchen Periode dahinrafften 
Preis pro Stück nur Mk. 1,20. 
Neu! Doppel Polta-Arenz 
beſteht aus 3 Elementen, daher dreifach raſche 
P > irkung. 
reis per Stück nur Mk 3, — 
r Israeliten 55 zu gleichen 
en. 


re 

Gegen Einſendung des Betrages und 20 Pf 

für Porto (auch Briefmarken) po tofrei. 

Nachn. 20 Pf mehr. 

Nachahmungen werden ſtrafrechtlich ver⸗ 

folgt. Man hüte vor werthloſen 

Nachahmungen und kaufe nur bei der 

gerichtlich eingetragenen Firma: 


Feith, Berlin 
Alexander-Straße 14a 


oder beim alleinigen Depoſiteur für Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


Wegen Todesfall 


Grundſtück, 
Mocker, Lindenſtraße 4 


ſofort zu verkaufen. 


Geſchäfts Eckhaus 
mit 2 Läden, Schaufenſter, Caffee, Speiſe⸗ 
reſtaurant ſowie gr. Garten (an e 
178 


verkauft billigſt. 
Henschel, Thorn III. 


Berliner 


7 
Moder, den 4. Mär; 1898. 1892 Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Der Amtsvorficher. 


Hellmich. 


Bestellungen per Pentkarte. 
J. Slobig, Klein Mocer 


Särge. 
Große Auswahl in Steppdecken, 
Sterbehemden en te. 


’ er, Jack 
liefert zu bekannt billigen Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von 


; a. Schröder, 


. EEE ET EBENE RETTEN 


Garantie für lang 
Kostenanschläge und gemahlte 


Vereins-Fahnen gestlokt 


Decorations - Fahnen jeder Art, 


VHHHOHH HH 9099009999 


? 
M Masken-Barderobe, 


5 Wunſch angefertigt. 
2 J Lys kOveska, 


® 
n Thorn, Kulmerſtraße Nr. 13 
Heger en e ange Buben it ——— 00000 


— 2222 ͤ—- . S —— 
Zur Citronenkurt 
empfehle Postkolli (10 Pfd. Brutto) feiner 
frischer Messina - Citronen, 
Stück enthaltend zuM. 2,50 franco gegen 
Nachn.; Postkolli feinster süsser Apfel- 


sinen 200 St. dicke M. 11,50—12,50 ab 
hier Nachnahme, 


695 - 
RiehardKox, Süatr.-Imp., Duisburg. Rh. 11 Lehrling 


Copper nicusſtraße 30. 
ſchrägüber der ſtädtiſchen Gaßanitalt 


Oeffentliche Erklärung! 


r Die geferti Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein 
und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit 
und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder 
Gewinn zu verzichten. 

Wir liefern 


2 flu nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
a (Brustbild) 


in prachtyollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 80 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 
graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 
in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs höchste überrascht und 
entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet, 
... Bestellungen mit Beischluss der Phorographie, welche mit dem fer- 
tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Wider- 
Tuf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige 
Einsendung des Betrages entgegengenommen von der a 
Porträt-Kunst-Anstalt 
> „KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhafteste, Ausführung und 
naturgetreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksayungsschreiben liegen zur öffent- 
fichen Einsicht für Jedermann auf. 4356 


iv: - I „nor Maschinen. F. I. 
Königsberger, Maschinen Fabrik AG. 
Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- und Schneide mühen - Anlagen 


Turbinen, Centiralheizunsen. 


Gr: Seller Hanstelegraphen, 


Telephon⸗ und Blitzableiteranlagen, werden 
ſachgemäß, ſauber und den Schönheitsſinn 
nicht verletzend, verlegt. 

Th. Gesicki, Mechantker, 

Thorn, Grabenſtr. 14. 
Elektr. Glocke, Element, 25 m Leitungs⸗ 
draht und Druckknopf (nicht Schundwaare) 
zum Selbftverlenen Mk. 4,50. 

Einzige Reparaturwerkſtatt 
für elektriſche Apparate. 
Ueberraſchende Neuhenſ Billigiter, einzig 

ſicherer ärzil. empf. hya. 


ent- 
rauenſchutz aun 
DRGM J A. patentiert. Proſpekt m. gen. 
Beſchr. Anerkennungsſchr., frei geg. 45 Pf. 


Theaterdecorationen 


In künstlerischer Ausfübrung 
zu mässigen Preisen, 
äbsiger Dauerhaftigkeit. 


Entwürfe auf Wunsch 
und gemahlt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- u 


Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 
Offerten nebst Zeichnungen franco. 
Otto Müller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier für 
'heatermalerei. 


Godesberg a. Rhein. em B. Neunzig, Köln. 
FCC ce Eheleute! 


Viel Unglück lasst sich verhüten 
wenn Sie die neue illustr. ärztliche 
Schrift: „Der richtige Wegweiser 
zum Ehegläck“ von H. Gntbier, ver- 
sandhaus, Berlin W. 62, Schillstrasse 4, 
bestellen. Preis nur 50 Pi. (in Brief- 
marken). Bei Zusendung als Brieſ 70 Pl. 
nebst illustr. Preisliste, ärzd, 
Gutachten. Dankschreiben eic. 
% Umtausch gestattet o 


Zu Maskenbällen, Theater 3 
Bufführungen, Darſtellungen le⸗ © 
bender Bilder ꝛc. halte weis ein 
großes Lager von ſehr eleganter 8 


i uopudsufe 


pun uopreuyossn® on 


(Zoe ON 


wie auch alle dazu gehörigen Zuthaten. 
Sachen, die nicht am Lager ſein 
ſollten, werden ſchnellſtens genau nach 


Pilulae roborantes Selle 


rationellstes, organisch-animalisches 
Eisen-Präparat. Nach Mittheilung 
der Herren Aerzte von ausgezeich- 


999999909 99H999 0 


— — 


neter Wirkung bei allen Krank- 
heitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veran- 
lasst werden, wie z B Bleichsucht, 
Blutleere, Skropheln etc. die orig. 
Sch. 1,50. Nur in Apotheken zu 
haben — Nach allen Orten, an 
welchen die Pilulae roborantes 
Sellenicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu orig. Preisen von der 
priviligirten Apotheke in Kosten, 
Prov. Posen zu beziehen. 
Depot m Thorn: Löwen-Apotheke. 


ergebene Anzeige, daß ich die von mei⸗ 
nem verſtorbenen Manne ſeit ca, 45 
Jahren innegehabte 


Buchbinder- Werkstatt, 


unverändert unter tüchtiger Leitung 
weiterführe. 

Ich bitte das meinem verſtorbenen 
Manne geſchenkte Vertrauen, auch mir 
zu bewahren und mir durch Zuwendung 
von Arbeiten die Erziehung meiner 
Kinder zu ermöglichen. ' 

Hochachtungsvoll ö 
Hedwig Wedekindt, Ww., 
Schillerſtraße 18. I Tr. 


N 
Dem geehrten Publikum hiermit die 
j 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, 


Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, 


—— bFeanbarg, Seileritr. 27, J. Ausw. brieflich. 


Rheumatismus u. Asthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krank⸗ 
heit ſo, daß ich oft wochenlang das Bett nicht 
verloſſen konnte. Ich bin jetzt von dieſem 

Uebel (durch ein auſtraliſches Mittel Euca» 
luptus) befreit und fnde meinen leidenden 
Mitmenſchen auf Verlangen gerne umſonſt 
und poftfrei Broſchüre über meine Heilung 

Klingenthal i. Sad. 

1227 Ernst Hess 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 30. Auflage 

erschienene Schrift des Med,-Rath 
Dr. Müller über das 


gestörte Nerven- und 
Sexual-System. 


Freie Zusendung für 1 Mk. in Brief- 
marken 
Curt Röber, Braunschweig. 


‚Jraurige Thatsache 


ist es, dass viele Tausende rechtschaffener Familienväter 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschul 


6%, lese unbedingt das 
„eo unbe 
Mon erschienene zeitgemässe Buch: „Die 5 — 
der Familienlasten, Nahru: ssorgen und des Unglücks 
in der Ehe, sowie Rathsch Äge und Angabe natürlicher 
Mittel zur Beseitigung derselben“. Menschenfreundlich, 
kMochinteressant und belehrend für Eheleute jeden 
Standes. 80 Seiten stark. Preis nur 30 Pf., wenn te- 
gewüuscht 20 Pf. mehr (auch in Marken). 
J. Zaruba & Co., Hamburg. 3 


ca. 35—45 


inen M. ‚3,—; |, Kisten Citronen (300 — 
60 St.) à 10.50— 11,50; 1 Kisten Apfel- 


Buchbu derm. Mocker. 


Pollut., ſũmmtl. 
krankh. heilt ſicher — ao pelt Ehr 


ſucht O. Foerder. ] Kollekte 


ma s geiz jonie mit „| Pbotographilges Atelier 


se & Carstensen, 


Schloßſteaße 4 
vis-à-vis dem Schützengarten. 


Einsegnungskleider 
werden elegant u. ſauber zu 3 und 4 Mark 
angefertigt. ©. Pliehte, Modiſtin, 

1845 Strobandſtraße 12, 


Fahrräder 


werden jauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 


Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabeuſtr. 14, 
(Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's) 


Stiefel 


und Sehuhe behandelt man bei 

feuchter Witterung am besten mit 

schwediseher Jagd-Stieſel- 
Schmiere von 


Anders & Oo. 


8 Zu haben in Büchsen à 30 u. 50 Pf. 


ioni kreuzs., v. 380 Mk. an. 

1aN100S, Ohne Anz. 15 Mk. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend. 

Fa. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 

REDET ESTER TE 


Pianoforte 


Fabrik UL. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruetion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 


Mk 20000 
auch getheilt, nur zur 1. Stelle auf ländliche 
Grundſtücke zu vergeben. . 
Näheres T. Schröter, Thorn Windſtr. 3. 


Papier-Geschäft 


zu verkaufen. ; 
Bromberg, Bahnhofstrasse No. 7. 
Clara Roflmann, 
Erf. ca. 3000 Mark. 


4 3. Leute] nal. 


mit3— 500 Mk Kaution ſucht J. Possivam, 
Bromberg, Karlſtraße 9. — Zwei Marken 
beifügen. 1883 


Größere Brauerei 
ſucht 


Su 
für Thorn und Umgegend unter coulanten 
Bedingungen einen 


2 Vertreter. 


Offerten unter F 2 1528 an die Exp. 
dieſer Zig. erbeten. 1855 


SGaurderobenfran 


wird verlangt im Volksgarten. 1864 


Gewandte Köchin, 


welche Stubenarbeit übernimmt, wird zum 
15. April geſucht. 1861 
Brombergerſtr. 24, part 
Junger Schueidergeſelle 
kann ſofort in Arbeit treten. 
Heiligegeiſtſtroße 17. II Tip 


1 anständiges Aufwartemädchen 


für den ganzen Teg verlangt Gerſtenfür. 8, I. 
Gärtnerei ſuqt ſoſort oder jpäter 


2 Lehrlinge. 


Meldungen bei 1873 
M. Kröcker, Melliuſtr. 3. 
d 2 Wo 
II. Etage 1800 Mf 1. 255 N. 
zu verm. Neuſt. Markt 14, 4 Rapp. 


„2 kl. Studen, Küche, Ka 
Wohnungen: cc sam . M 0 cr 
Sehröter, Windſtr. 3, 
mirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag Remin., den 6. März 1898. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für hülfsbedürftige Theologte⸗Studir. 
Eingang zur Kirche uur von der Windſtraße. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: de en 2 


Herr Pfarrer = 
Nachher Beichte und en ng 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienst. 


Herr Paſtor Beck 
Nachher Beichte und Abendmeht el 
Nachm. 2 Uhr: Kind ergottes dienſi. 


Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Mädchenſchule in Worker. 
Vorm.: Kein Gottesdienft. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zu Popgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Kirchenviſitat ton“ 
Kollekte für arme Theologie⸗Studirende. 


Gemeinde Zulfan. 
Vorm. 10 Uhr. Gottes dienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde G 
Vorm. 10 fir; oben in — 


Vorm. 11½ Uhr: Kindergettes dienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
für hilfsdedürfrige Studirende der 
Theologie. 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher 2 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag au 5 


Sonnabend, den 26. ärz d. Is. 


Vormittags 12 Uhr 
im Sitzungsſaale des Nreisausſchuſſes — Hetligegeiſiſtraße Nr. 11 — onbe 
raumt. 


eee eee 


ee 


Tagesordnung: 

1. Einführung der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreis⸗ 
tage neu⸗ bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und Prüfung und 
Beſchlußfaſſung über die Legitimat on derſelben. 

2. Wahl von zwei Kreisdeputirten für die Wahlperiode 1898/1903 an Stelle 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Guntem per⸗Browina und des aus 
ſcheidenden Gutsbeſitzers Wegner⸗Oſtaszewo 

3. Wahl eines Kreisaus ſchußm tgliedes an Stelle des verſtorbenen Ritter: 
gutsbefigers Gunteme per Browina — Wahlperiode bis Ende 1899 —. 


8888 


1 


2 


Brennabor- 
0E 


Si 
4. Wahl von zwei Kreisausſchußmitgliedern an Stelle des verſtorbenen Deid- > 

haupimanns Marohn-Gurske und des Ende 1897 ausgeſchiedenen Guts⸗ 

befigers Dommes⸗Mortſchin — Wahlperiode 1898/1903 —. S 
5. — 2 den Stand und die Verwaltung der Rreis-Rommunalange je) stehen auch in dieser Saison wieder an der Spitze der inter- | 

Fe - 

6. Prüfung. Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Rommunal⸗ 5⁴ . nationalen Fahrrad-Industrie. 

Kaſſe und der Krankenkaſſe für 1896/97. 2 Die 98er Modelle sind Muster deutseher Technik und 
7. 2 Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Rreisiparlafi > deutschen Fieisses. Dieselben erregen die Bewunderung aller 
d. Fehftehung des Oausbeallsanſchlages für ben Nechnungeiabt 1898,99. ] 7 ohkenner. | 
9, Erörterung der Angelegenheit wegen Ausſcheidens der Stadt Thorn au- Durch grossen Abschluss, sowie durch Cassa-Einkauf bin ich in der Lage, diese Welt- | 


marke ganz besonders vortheilhaft abgeben zu können und sind auch Theilzahlungen 
gern gestattet. 

Auf Wunsch liefe re auch andere Fabrikate, wie Weltrad-Schönebeck, Helical Premier- 
Doos und Coventry, Salzer-Chemnitz, Styrien-Graz, Naumann-Dresden zu mässigen Preisen und 
halte theilweise auch Lager von diesen Marken. 

Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ganz bedeutend vergrösserten Rad- 
lehrbahn ergebenst an und empfehle diese den Freunden des Sports zur gefl. Benutzung. 

Fahrunterricht bei Kauf gratis, andernfalls gegen mässige Berechnung. 

Gewandte Fahrlehrer, sowie besteingerichtete Reparatur-Werkstatt sichern in jeder 
Weise beste Bedienung zu. 


Oskar Klammer. 


dem Kreiſe Thorn. 

10. Gutachten über die Abtrennung der im Gutsbezirk Bielawy belegenen e 
im Eigenthume des Reichemilitärſiskus ſtehenden Parzelle von 812492 
Hektar von dem Gutsbezirk Bielawy und Bereinigung mit der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn. 

11. Abtrennung der Gemeinde Korzeniec von dem Amtsbezirke Neſſau und 
Zulegung zu dem Amtsbezirk Gurske. D 

12, a) Abtrennung des Gutsbezirks Artillerie⸗Schießplatz Thorn von dem 

9 Nudak (Schtrp ez) und Bildung eines eigenen Amtsbezirks aus 
emſelben, 

b) Auflöſung des Amtsbezirks Nudak (Schirpſtz) und Vereinigung dee 
öſtlich des Artillerie -Schießplatzes belegenen Theils mit dem Amtsbezir! 
Ottlotſchin. + ie 

13. Regelung der Unterbaltungsverhältniſſe der Pflaſterſtraße von Liſſomitz 
bis zur Liſſomitz⸗Lulkauer Grenze. : 

14. — einer Penſion für den Kreiskommunalkaſſenrendanten Neuber. Bromberg erstr. 84. 

15. ee singe ws eg 7 a geeigneten Grösstes 8 ecial Geschäft der fal db a * 

onen für die Amtsbezirke tſch, Neſſau und Papau. 0 — rr k 

16. Aufftelung der Lifte der zu Amts vorſtehern bezw. Stellvertretern fid 5 aobranche am Pla 

eignenden Perſonen für die Amtsperiode 1899/1904. 


17. Heines Mitgliedes des Vorstandes der Kreisſparkaſſe an Stelle dee rr err 
9 


verſtorbenen Deichhauptmanns Marohn-Gurste — Wahlperiode dis Ende = 

1900 —. | CCC ͤ TP | 
18. wei Mitgliedern des des der Kreisſparkaſſe an Stell 
. . 5 Münchener 


Ende 1897 ausgeschiedenen Gutsbeſitzer Strübing⸗Lubianken un: 
0 bräu 
Loewenbräu. 


Stadtälteſten Nichter⸗Thorn — Wahlperiode 1898/1903 —. 
19. Wahl der Bertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Sebinden von 15 bis 100 Liter. 


für 1899. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Möbeltransport. 


3. Boettcher 2 


2 Brückenstr. 5. 


20. Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben. 
21. Wahl der Beifiger und Stellvertreter für das Schiedsgericht der land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. 
22. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreieſtändiger Kommiſſionen. 
Thorn, 1. März 1898. 
Derkandrath. 
von Sohwerin. 1883 Prompte Abholung v. 


b be ee TEN u. Eil- u Frachtgüter Ori ginal- Abzug! 


Gänzlicher Ausverkauf! Flaschen-Preiscourant von Auel Fries y Co., Malaga. 


3 Unternehmen wegen löſe ich mein ſeit 20 Jahren — 28 York 
1 Fl. Fl. ½ Fl. ½ Fl. 

Furz und Wollwaaren⸗Geſchäft 3 JJ ˙ ²˙r—oũ3’ m vr ie 

auf, und um ſchnellſtens mit meinen führenden Artikeln zu räumen, ſtelle ich das Sau, 5 Sn? 22 0.85 | 2.45 | 13 

ganze Waarenlager zu den bin en zum Verkauf. 5 5 > Portwein, roth und weiss. 1.45 | 0.80 2.55 1.35 
Belm Einkauf bitte ich, ſich nachſolgender Preisliſte gefl. zu bedienen. — Der l RS 8 = Madeira ne a A a A 0.85 2.45 1.30 

Verkanf iſt nur gegen Baarzahlung und zu feſten Preiſen. . er E ann 1855 ia: 8 Sherry | 1 55 | 0 85 * 5 eu 

100 Stück Stopfnadenn be: 18 —— * 2 11.990.808 2 

1 d 8 20 8 2 f 1. f 5 2 

% e ee » 20 e 9 Duhenb Hafens ober Sehen. „ J Ziegelei u. onwaaren- Fabrik f Niederlage bei S. Simon, Elisahethstr. 9. 

2 „ Feen: 20; 5 | 12 ane Sumfogfie s J Antoniewo b. Leibitsch. 5 

12 Stück gelbe Fingerhüte, 10 „ „ 8 Zephirwole A =: 8 


12 „ Stahl. „ 7 18 „ 1 Zollpfund Vigonia . . 80 5 
12 „ = 1 5050 0 ream Garn 5 
2 3 50 Gram) 8 

2 7 ” 3 3 1 große Rolle farbig. Knüpfgarn 13 „ 
e . Echına. wi, Weiden SHElgeN . dm 
12 Briefe Stednadeln . 1 Lage echt diamant⸗ſchwarzes 
12 Stck groß. Jaquetknöpfe, 5 a E 8 Nr. 30 / Sfach . 20 „ 
In. Rodwolle, das Zolpfund 2 Mt. 50 Pf.] 1 zuge bio, dito. cba 12 

Diverſe andere Artikel, als Kragen, Manſchetten, Chemiſetts, Cravatten, 
Schirme, Reiſekoffer, Torniner, Schultaſchen, Hoſentrüger, Handſchuhe, 
ſchwarze und farbige Damenſchürzen, Teikotagen, Puppen, Puppen ; 
köpfe u. ſ. w. zu enorm billigen Preiſen. 


mW Wiederverkänfern mache Ausnahme⸗Tarif. ag 


Herrmann Gembicki, 
Oulmerstrasse — e 


VAVAVAVAVAVAV, 


K. Schall, 


oo THORN, 
verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und Schlafzimmer, einz. Büffets, 
Tische, Schreibtische, Chaiselongues, Stühle, 
Trumeaux, Bettstellen, Waschtoiletten eto. eto. 


> BRETTEN Eigene Tischler- und Tapisserie-Workstatt, 


ehwe, Ill IL: 


< 
< 
2 


6. Pf 
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en 


Goldene Medaille. 
2 Fabrik . 


—R 7 
Hintermauerziegel, Vollverblendziege lG 
. Lochverblendziegel, 
J Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, B. 
Schornsteinziegel, 
Formziegel jeder Art, 

j Ziegel jeder Art 
in brauner, grüner, gelber, 
blauer Farbe, 
Biberpfannen, Holl. Pfannen, 
Firstziegel. 


75 


lde 

— * r 
77 77 
Fenner 


222 


N 


Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Meine Lagerbeſtände in Galanteries, Bijouterie⸗, Alfenide⸗, Leder⸗ und 
Japan⸗Waaren, darunter große Auswahl in - 


Tifch: und Hänge Lampen, Dekorations- und 
Straßen⸗Fächern, Portemonnaies und Brieftaſchen, 


eee 
ee 


I een 
ernennen 


Stammzliehterei der großen weißen 


— Edelsch weine 


borsets 


ueueſler Mode 


edriehswerth (S.⸗Kob.⸗Getha), Station 
f ſowie (Vorkſhire) der Domaine Fri ( ‚ 
Friedrich — 
Bierkrügen, Vaſen, Handſchuhen und Kravatten, Geradehalter Auf allen beſchicten Ausftellungen höchſte reife. Allein auf den Aus- | 
Schirmen, Stöcken etc. Nähr⸗ und ſteuungen der Deutschen Landioirthſchaſts⸗Geſellſchaft 
werden zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. Umſtands⸗ Die Heerde beit ze in re iel it: bei Erhal 
8 * ‘bei 
Luxus⸗Schreibpapiere in Cartons unter Einkaufs werth. Corſets einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Sanelücſel and. böchfe 
Seeigneter Einkauf von Gelegenheitsgeſchenken für Private und Vereine. nach Janifärn Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feſt. Es koſten: } 
a Vorſchriften 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 
J. Kozlowski, en! si Teig 
3 35 Büste nh alter (Zuditthiere 1 Mk. ei br dem Wärter.) 
Breite 1 aße . Corſetſchoner welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 
- empfehlen gratis und frauko. 
Nehenverdienst Sm, I. Etage. Lewin & Littauer, em Fd. reer 
8 . 5 0 2 
E Enver ienst — — leicht * 05 Altſtädtiſcher Markt 25. 1 2801 Domainenrath. 


ee ee Prosp. Mocker, Lindeuſtraße 13 ab 1. 4. 1898 
8. M. Eck Nachf;, Frankfurt a. M. zu vermiethen. 1213 FFT 
——— —ñ . —ů—rC 2 — —„—— ———— —E—ů— — — — 


